
 

 

 

  

 

Schriftliche Anfrage betreffend Therapien in Schulen 12.5198.01 
 

Gemäss einer Studie des Bundesamtes für Gesundheit hat die Abgabe von Medikamenten gegen 
Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätsstörung (ADHS) in den letzten Jahren stark zugenommen. 

Mit dem Eintritt in Schulen wird bei Kindern immer öfters eine therapiebedürftige Diagnose gestellt und auch 
angeordnet. So soll bereits jedes zweite Kind in seiner Schulzeit mindestens eine Therapie durchlaufen haben. 
Besonders auffallend ist, dass fast viermal so viele Knaben wie Mädchen gegen ADHS behandelt wurden. 

Jeder Schüler durchläuft eine persönliche Entwicklung, die nicht immer den Interessen der Eltern und der Schule 
entspricht, sich aber im Laufe der Zeit ohne medikamentöse Behandlung selbst einpendelt. Es darf die Frage 
gestellt werden, ob ein Zusammenhang zwischen der wachsenden Zahl von Therapeuten (Heilpädagogen, 
Psychologen, Logopäden, etc.) und der Anzahl von therapiebedürftigen Kindern besteht. Diese Entwicklung, 
sofern sie bestätigt werden kann, gilt es zu hinterfragen, um die Belastung der Eltern und Kinder zu reduzieren 
und erst noch hohe Kosten verursacht. 

Es wäre nicht im Sinne der Kinder, wenn vermutete Verhaltensstörungen therapiert werden, die gar keine sind 
oder sich mit dem Laufe der Zeit selber einpendeln. Eine übereifrige Behandlung belastet neben den Kindern 
auch die Eltern. Da die medikamentöse Behandlung von verhaltungsauffälligen Kindern mit Psychopharmaka 
(Ritalin) seit langer Zeit ein umstrittenes Thema ist, drängt sich eine Analyse der Ist-Situation auf. 

Deshalb bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Existiert ein Konzept über die Abklärung von therapiebedürftigen Kindern? 

2. Welche Personen klären ab, wer verordnet eine Therapie und wer führt sie durch. Sind das die gleichen 
Stellen/Institutionen? 

3. Wie viele Schulkinder haben im Jahr 2010 eine Therapie im Zeitraum Kindergarten bis 3. Primarschuljahr 
besucht? 

4. Wie ist die zahlenmässige Entwicklung gemäss Frage 3 in den letzten 5 Jahren? 

5. Wie viele Schulkinder wurden im Jahr 2010 im Zeitraum Kindergarten bis 3. Primarschuljahr mit dem 
Psychopharmaka Ritalin behandelt? 

6. Wie viele Therapeuten (Heilpädagogen, Logopäden, Psychologen etc.) sind angestellt im Vergleich zu den 
Lehrpersonen Kindergarten/Primarschule? 

7. Besteht ein Zusammenhang zwischen Anzahl Therapeuten und verordneten Therapien? Ist eine 
Korrelation in den letzten 5 Jahren feststellbar? 

8. Wie hoch waren 2010 die Kosten für die Förderungsmassnahmen und Therapien von Kindergarten bis 3. 
Primarschulkasse? 
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